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Zur Kaiſerbegegnung in Nohnſtack. 


Kaiſer Franz Joſeph iſt zum Beſuche des 
deutſchen Kaiſers auf Schloß Rohnſtock, wo 
Friedrich der Große nach der Schlacht von 
Hohenfriedberg mehrfach geweilt hat, eingetroffen. 
Wiederholt haben preußiſche und öſterreichiſche 
Armeen ſich feindlich gegenüberſtanden, wenn 
es aber galt, einen äußeren Feind von den 
deutſchen Grenzen abzuwehren, da ſtand Defler: 
reich und Preußen Schulter an Schulter. Jetzt 
find die Zwiſtigkeiten zwiſchen Oeſterreich⸗Ungarn 
und Deutihle , ausgeglichen, beide Reiche 
haben ein Schutz⸗ und Trutzbündniß geſchloſſen; 
daß dieſes nie gebrochen werden wird, das 
beweiſt der Beſuch des öſterreichiſchen Kaiſers. 
Deutſchland ſendet dem erhabenen Gaſte ſeine 
ehrfurchtvollſten Grüße. 


Deut ſches Reich. 
Berlin, 17. September. 


— Der Kaiſer brachte am Montag 
Nachmittag bei dem Paradediner in Liegnitz im 
königl. Schloſſe einen Toaſt auf das Wohl des 
5. Armeekorps aus. In dem Trink⸗ 
ſpruch heißt es unter anderem wie folgt: 
„Ich ſage Ihnen meinen Dank, daß Sie gerade 
die Stelle ausſuchten, um unſeren Truppen und 
mir Gelegenheit zu geben, auf hiſtoriſchem 
Boden zuſammen zu kommen, denn für wen in 
meinem Lande wäre das Gefilde der Katzbach 
nicht ein beſonders bedeutungsvolles! Welche 


Namen von Heerführern treten uns da vor die 


Augen: Pork, Blücher, Sacken, Langeron, lauter 
tapfere Feldherren, die zum erſten Mal ver⸗ 


bunden, den ins Land gedrungenen Feind aufs 


Haupt ſchlugen und die von der Provinz glor⸗ 
reich begonnene Erhebung zu einem herrlichen 
Ende führten. Gehe ich nun auf die Truppen 
über, wer wollte da bei dem Anblick des 
Grenadier⸗Regiments König Friedrich Wilhelm I. 
nicht der ruhmreichen Tage gedenken, die gerade 
dieſem Regiment in den letzten Feldzügen be⸗ 
ſchieden waren! Wenn ich blos den einen Tag 
hervorhebe, den Tag von Weißenburg, wo es 
dem Regiment vergönnt war, gegen einen 
braven, ſich verzweifelt wehrenden Feind einen 


Feuilleton. 
Hunds veilchen. 


Von Auguſt Krüger. 
(Zortjegung.) 

Zudem erſcheint es mir zweckwäßig, unaus⸗ 
geſetzt das Augenmerk meines theuren Kindes 
auf das Mißverhältniß zwiſchen unſerer peku⸗ 
niären Lage und derjenigen unſerer in dieſer 
Hinſicht bevorzugteren Umgebung zu richten; 
jetzt nimmt ſie derartige Winke noch unbefangen 
hin; ſpäter vielleicht, ich bange dem Augenblick 
entgegen, wird ſie ein rauhes, unbarmherziges 
Geſchick zu der Erkenntniß bringen, daß der 
elende Mammon in den Augen gar vieler 
Menſchen nicht ein vollgiltiges Gegengewicht in 
einem reinen Herzen findet. Und dann wird 
fie leiden — bitter — 

Die Dame blickte lange ſtumm und ſchmerz⸗ 
lich vor ſich nieder, während Lori in ſüßer, 
kindlicher, unbefangener Weiſe mit ihrem kleinen 
Kanarienvogel ein neckiſches Spiel trieb. 


Ich mußte den vortrefflichen Grundſätzen der 
Baronin volle Anerkennung zollen, doch bevor 
ich ihr das ausſprechen konnte, fuhr ſie fort: 


„Verzeihen Sie mir, Herr Doktor, daß ich 
Ihre koſtbare Zeit durch die Mittheilung meiner 
perſönlichen Angelegenheiten fo überaus lange 
in Anſpruch genommen habe. Ich wiederhole 
es, ich habe ein großes Vertrauen zu Ihnen 
gewonnen“ fie erhob ſich dabei langſam, einen 
flüchtigen Zlück auf eine alterthümliche Zimmer⸗ 
uhr werfend, „und ich bin im Voraus von 
dem guten Erfolge Ihrer Behandlungsweiſe 
überzeugt.“ E 

„Und darf ich mir erlauben, morgen wieder 
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übermenſchlichen Sturm zu unternehmen und 
zu einem guten Ende zu führen, wo das Regi⸗ 
ment unter den Augen meines hochſeligen Herrn 
Vaters ſeine erſte, großartige Feuertaufe em⸗ 
fing und wo die Freude meines Vaters noch 
darin gipfelte, den ſterbenden Major von Kaiſen⸗ 
berg in ſeinen Armen aufzufangen und ſeiner 
Seele vor dem Tode noch den Kuß aufzudrücken.“ 
— Die Kaiſerin reiſte am Montag Abend 
nach Breslau zurück. Am Dienſtag 
früh begab ſich der Kaiſer von Liegnitz 
aus ins Manövergelände und kehrte gegen 
½2 Uhr von dort nach Liegnitz zurück. Die 
Kaiſerin beſichtigte am Dienſtag Vormittag in 
Breslau mehrere Wohlthätigkeitsanſtalten. 

— Der Kaiſer von Oeſterreich mit dem 
Grafen Kalnoky und Gefolge wird Ratibor 
Mittwoch 10⅝ Uhr früh paſſiren und von 
dem Prinzen Heinrich und dem Herzog von 
Ratibor in Oderberg empfangen werden. Neuer⸗ 
dings verlautet, daß außer der Zuſammenkunft 
der Kaiſer Wilhelm und Franz Joſef in Rohn⸗ 
ſtock noch eine weitere am 20. September im 
Liegnitzer Schloſſe ſtattfinden werde. 

— Kaiſerin Friedrich wird nach der „Poſt“ 
mit den Prinzeſſinnen Viktoria und Margarete 
Anfangs Oktober in Berlin eintreffen und in 
ihrem Palais Wohnung nehmen. Die Hochzeit 
der Prinzeſſin Viktoria wird am Geburtstage 
der Kaiſerin Friedrich (21. November) ſtatt⸗ 
finden. 

— Unter dem Titel „Ein Kaiſerheim“ wird, 
wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ mittheilt, dem⸗ 
nächſt ein Werk mit 60 Darſtellungen aus dem 
kaiſerlichen Palais erſcheinen. Das Werk ent⸗ 
ſtammt einer Anregung der Frau Großherzogin 
von Baden. In ſechzig Bildern wird das 
Intereſſanteſte aus dieſem Kaiſerheim geboten 
werden, ſo das Arbeitszimmer des Kaiſers, das 
Vortrags- und Fahnenzimmer, das Schlaf- und 
Sterbezimmer, ſowie die neben dieſem von der 
Kaiſerin Auguſta errichtete Kapelle, das Treppen⸗ 
haus, die Prachtſäle im oberen Geſchoß, das 
Arbeitszimmer der Kaiſerin ꝛc. 

— Die Luftſchifferabtheilung begiebt ſich 
am 18. September an Bord des Artillerie- 
ſchulſchiffes „Mars“, um eine Marine⸗Luft⸗ 
ſchifferabtheilung zu errichten. 


nach Ihnen zu ſehen, meine gnädigſte Frau!“ 
fragte ich, mich gleichfalls erhebend. 

„Gewiß, Herr Doktor,“ gab die Baronin 
lächelnd zurück, Sie werden mir ſtets willkommen 
ſein, vorausgeſetzt, daß Sie ſich dadurch nicht 
gar zu ſehr Ihren übrigen Patienten entziehen.“ 

Als ich mich verabſchiedet hatte, ging Lori 
mir bis zur Zimmerthür nach und rief, ſich 
lächelnd zu der Mutter umwendend: 

„Du erlaubſt doch, Mamachen, daß ich an 
den Herrn Doktor ein paar Fragen richten 
darf — aber unter vier Augen?“ 

„Aber Kind —!“ ſagte die Dame tadelnd. 

Doch der kleine Schalk ſtand ſchon neben 
mir im Entree. Sie neigte ſich, auf den Zehen⸗ 
ſpitzen ſich erhebend, meinem Ohr zu und ſah 
mich dabei unendlich ſorgenvoll an und doch 
ein wenig verſchmitzt. 

„Herr Doktor,“ ſagte ſie dann flüſternd mit 
einem ſcheuen Blick nach der halboffenen Zimmer⸗ 
thür, „ich habe rechte Sorge um Mama. Sagen 
Sie mir ganz offen, iſt ſolch eine Nervenver⸗ 
ſtimmung gefährlich und — und wird die Heilung 
lange Zeit in Anſpruch nehmen? O, bitte, 
ſagen Sie mir das!“ 

Liſtig ſprach der kleine Gott mit Köcher und 
Bogen aus meinem Munde, in gar gewichtigem 
Doktortone: 


„Ja, mein gnädiges Fräulein, derartige 


Nervenanfälle find leider äußerft langweiliger 
Natur und erfordern unausgeſetzt eine recht 
ſorgfältige Beobachtung und vorſichtige Behand⸗ 
lung — aber, beruhigen Sie ſich nur, Gefahr 
iſt dabei nur in geringem Grade — eigentlich 
gar nicht. — Das kleine Mittel, welches ich 
verordnet, wird bald eine gewiſſe Linderung 
hervorrufen, alſo, bitte, bitte, blicken Sie wieder 
heiter, und — und vertrauen Sie mir — es 
wird alles gut werden.“ 


Donnerſtag, den 18. September 
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— Reichs⸗ und Staatsregierung beſchäftigen 
aich eifrig mit Aufſtellung von Plänen und 
Entwürfen von Arbeiterwohnungen auf ihren 
Arbeitsſtätten. Betreffende Geldforderungen 
ſollen ſchon im nächſtjährigen Etat eingeſtellt 
werden. 

— Zahlreiche Ordensverleihungen und ſon⸗ 
ſtige Auszeichnungen ſind anläßlich der An⸗ 
weſenheit des Kaiſers bei den Manövern des 
5. und 6. Armeekorps einer Reihe von Per⸗ 
ſonen der Provinz Poſen verliehen worden. 
Regierungspräſident Himly erhielt den Rothen 
Adlerorden II. Klaſſe mit Schleife; denſelben 
Orden erhielt auch der Landeshauptmann Graf 
von Poſadowsky⸗Wehner. Dompropſt Wanjura 
erhielt den Kronenorden II. Klaſſe, Freiherr 
von Unruhe⸗Bomſt erhielt das Kreuz der Kom⸗ 
thure des Hausordens von Hohenzollern. Ober⸗ 
präſident von Zedlitz⸗Trützſchler wurde zum 
wirklichen Geh. Rath ernannt. 

— Einen beſonders bezeichnenden Beitrag 
zum Kapitel der Soldatenmißhandlungen bildete 
jener unheilvolle Parforcemarſch, den Oberſt 
Schöller, der Kommandeur des 9. baieriſchen 
Infanterieregiments, anführte. Der Uebereifer 
dieſes Offiziers iſt wenigſtens nicht ungeahndet 
geblieben. Wie jetzt aus München telegraphirt 
wird, iſt Oberſt Schöller, wenn auch mit Penſton 
und Erlaubniß zum Tragen der Uniform, ver⸗ 
abſchiedet worden. 

— Die Einführung einer Einheitszeit wird 
nunmehr von den deutſchen Regierungen ernſt⸗ 
lich in Erwägung gezogen. Nachdem auf der 

Hauptverſammlung des Vereins deutſcher Eiſen⸗ 
bahn = Verwaltungen zu Dresden im Monat 
Auguſt d. J. der Beſchluß gefaßt worden iſt, 
eine einheitliche Eiſenbahnzeit bei den deutſchen 
Eiſenbahnen vom Beginn des nächſten Sommer⸗ 
fahrplanes ab einzuführen, find in Veranlaſſung 
deſſen nunmehr in Preußen die königl. Re⸗ 
gierungen und Handelskammern ſeitens des 
Miniſteriums für Handel und Gewerbe und 
des Miniſteriums der öffentlichen Arbeiten zu 
Berathungen darüber aufgefordert worden, ob 
es zweckmäßig erſcheint, eine Einheitszeit für 
das geſammte bürgerliche Leben in Deutſchland 
auf dem Wege der Reichsgeſetzgebung einzu⸗ 
führen. Gleiche Erhebungen ſollen auch von 


„Ich danke Ihnen,“ entgegnete ſie mit 
tiefem Aufathmen, „o, ich danke Ihnen recht 
herzlich für dieſen Troſt. — Und nun kehre 
ich ſchnell zu Mama zurück“ — hier blitzte 
ihr alter Uebermuth ſchon wieder auf 
— »„ſonſt wird fie böſe, denn noch kann ja das 
Mittel nicht wirken, es ſteht vorläufig erſt auf 
dem Papier. Alſo leben ſie wohl und — auf 
Wiederſehen!“ — 

Daß ich meinen Verpflichtungen gegen die 
Baronin fortan auf das Pünktlichſte nachkam, 
bedarf wohl kaum noch einer beſonderen Ver⸗ 
ſicherung. Stets erſchien mir bei meinen Be⸗ 
ſuchen die Mutter herzlich entgegenkommend, 
die Tochter ſüß⸗anmuthend. Allmählich ſtellte 
ſich eine gewiſſe Vertraulichkeit zwiſchen uns 
her. Die Baronin lag mit Hilfe einer alten 
Magd ihren häuslichen Pflichten ob und lud 
mich wiederholt ein, an ihrem einfachen Mahle 
theilzunehmen, was ich ſtets freudig annahm. 
Lori waltete dann gar lieblich am gedeckten 
Tiſche, und die ſchlichte Koſt mundete mir herr⸗ 
lich, wenn ihre zarten Hände ſie mir ſo ein⸗ 
ladend vorgelegt hatten. 

Die Baronin hatte einen Umgangskreis, der 
mir weniger zuſagte, wie ſie ſelbſt. Es waren 
alles Gräfinnen und Exzellenzen weiblichen Ge⸗ 
ſchlechtes, die zwar der Ariſtokratie angehörten, 
aber jenes angenehme Etwas vermiſſen ließen, 
was ich bei der Baronin und bei andern mir 
früher bekannt gewordenen Mitgliedern dieſes 
Geſellſchaftskreiſes gefunden hatte. 

Dieſe Herrſchaften, welchen die Baronin 
mich als Arzt empfahl, ſchienen an nichts 
weiter, als an einer chroniſchen Abzehrung ihrer 
Geldbeutel zu leiden, denn ſie führten trotz ihrer 
tönenden Namen und Titel eine gar dürftige 
Exiſtenz. Sie vermehrten einfach meine Armen⸗ 
praxis, und in dieſem Sinne nahm ich ſie auch 
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den zuſtändigen Regierungsſtellen der übrigen 
Bundesſtaaten veranſtaltet worden ſein. 

— Die für die Einfuhr von lebenden 
Schweinen aus Oeſterreich⸗ Ungarn in die 
öffentliche Schlachtanſtalt zu Berlin vor⸗ 
geſchriebenen Bedingungen werden jetzt vom 
Berliner Polizeipräſidium bekannt gegeben. 
Dieſelben lauten: 1. Es dürfen nur ſolche 
lebenden Schweine aus Oeſterreich⸗Ungarn ein⸗ 
geführt werden, welche laut Atteſt in den Maſt⸗ 
anſtalten Bielitz⸗Biala und Steinbruch während 
der öſterreich⸗ ungariſcherſeits vorgeſchriebenen 
Quarantainezeit unter Aufſicht geſtanden haben 
und von dort in geſchloſſenen Eiſenbahnwagen 
ohne Zuladung anderer Thiere bis zur Landes⸗ 
grenze transportirt worden ſind. 2. Die Ein⸗ 
fuhr darf nur über Oderberg oder Dzieditz an 
beftimmten Wochentagen erfolgen, welche von 
dem Negierungs = Präfidenten zu Oppeln feſt⸗ 
geſetzt und bekannt gemacht worden. 3. Die 
Transporte müſſen nach Maßgabe der Bekannt⸗ 
machung des Reichskanzlers vom 12. April 1883 
von Urſprungszeugniſſen begleitet ſein, in 
welchen auch die Geſundheit der Thiere be⸗ 
ſcheinigt iſt. 4. Die eingeführten Schweine 
ſind an der Landesgrenze von einem preußiſchen 
beamteten Thierarzte, welcher von dem Ein⸗ 
treffen der Transporte bis ſpäteſtens 8 Uhr 
Abends des der Einfuhr vorhergehenden Tages 
ſchriftlich oder telegraphiſch zu benachrichtigen 
iſt, zu unterſuchen und — wenn geſund be⸗ 
funden — in geſchloſſenen Eiſenbahnwagen 
ohne Umladung und unter thunlichſter Ve 
meidung von Transportverzögerungen, ſowie 
jeder Berührung mit anderem Vieh direkt in 
das öffentliche Schlachthaus zu Berlin behufs 
alsbaldiger Abſchlachtung zu bringen. 5. In 
der Schlachtanſtalt dürfen die Schweine bis 
zur Abſchlachtung, welche unter polizeilicher 
Kontrolle ſtattzufinden hat, mit zum Weiter⸗ 
verkauf aufgetriebenem Vieh in keinerlei 
Berührung kommen. 6. Die thierärztliche 
Unterſuchung an der Landesgrenze erfolgt koſten⸗ 
frei; dagegen haben die Verſender die Koſten 
zu tragen, welche durch die von dem beamteten 
Thierarzte an die Polizeibehörde des Be⸗ 
ſtimmungsorts zu richtende telegraphiſche Anzeige 
über die Anzahl der zum Transport zugelaſſenen 


nur an, obwohl mir die Baronin prophezeite, 
es werde mir aus dieſen Patienten eine 
glänzende Zukunft erſtehen; „denn Sie haben 
alles Zeug zu einem Hausarzt der hohen 
Ariſtokratie, lieber Doktor,“ ſagte ſie dabei 
— eine Schmeichelei, die mich, offen geſtanden, 
wenig rührte. 

Die Patienten, oder beſſer: Patientinnen, 
welche ich bis jetzt der Baronin zu verdanken 
hatte, hatten im Grunde genommen, wenig 
Anſprechendes für mich; nicht alle Damen traten 
mir ſo gleichmäßig freundlich entgegen, wie die 
Mutter Lori's. Sie änderten vielmehr jäh ihr 
äußerſt freundliches Benehmen in ein gar 
ſchroffes um, wenn der „gute, liebe Doktor“ 
die ewigen unbedeutenden Klagen der Damen 
mit kurzen Rezepten und noch kürzeren Beſuchen 
beantwortete, oder es nicht für nöthig hielt, 
tagtäglich dem matten Pulsſchlag eines ſechzig⸗ 
jährigen, dürren Armes zu lauſchen. 


7. Kapitel. 
Lebende Bilder. 


Die Baronin v. Reckel ſtand nebſt mehreren 
der erwähnten Damen an der Spitze eines 
Vereins, der ſich die Aufgabe geſtellt hatte, 
Armuth und Elend in mannigfacher Geſtalt zu 
lindern. Das war gewiß eine ſehr löbliche 
Tendenz, aber die Mittel, ihre edlen Abſichten 
auszuführen vermochte die Beſitzloſigkeit der 
Vereinsdamen nicht zu erſchwingen, und lag 
dies wohl auch kaum in ihrer Abſicht. Ihre 
glänzenden Namen bildeten die Firma, welche 
Leuten niederen Standes das nöthige Kleingeld 
entlocken ſollten. Da arrangirte dies wohl⸗ 
thätigkeitseifrige Comitee Theatervorſtellungen, 
bei welchen die Creme der „Geſellſchaft“, im 
Verein mit der Hautefinance, ihre mimiſchen 
Kunſtfertigkeiten einem Publikum zum Beſten 
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Schweine entſtehen. — Ob unter ſolchen 
Umſtänden Schweine überhaupt werden ein⸗ 
geführt werden, erſcheint zweifelhaft. 

— Zur Frage des Hungertyphus in Ober⸗ 
ſchleſien bemerkt der „Niederſchl. Anz.“: „Durch 
Anſteckung kann der Hungertyphus weit eher 
von Perſon zu Perſon übertragen werden, wie 
der gewöhnliche Typhus, bei welchem eine ſolche 
Verbreitungsform überhaupt noch nicht mit 
Sicherheit nachgewieſen iſt, und wenn die dor⸗ 
tigen Krankheitserſcheinungen ſich nur dadurch 
vom Fleck oder Hungertyphus unterſcheiden 
ſollten, daß fie, „durch den Genuß ſchlechten 
Waſſers und Anſteckung“ entſtanden ſeien, ſo 
wäre es noch gar nicht ausgeſchloſſen, daß ſie 
vom Hungertyphus ſelbſt herrühren. Eine 
genauere und klarere Angabe über den im 
Rybniker Kreiſe vorgekommenen Typhus wäre 
im Intereſſe einer endgiltigen Beruhigung ſehr 
erwünſcht.“ 4 f 

In der heutigen Nummer des „Staats: 
Anzeigers“ wird der Schiedsſpruch des 
belgiſchen Staats⸗Miniſters Baron Lambermont 
in dem Streit der Deutſchen Witu⸗Geſellſchaft 
und der Britiſch⸗Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft 
über die Pachtung der Zollerhebung und Ver⸗ 
waltung der dem Sultan von Sanſibar ge⸗ 
hörigen Inſel Lamu veröffentlicht. = 
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— Ueber die bereits gemeldete Beſtrafung 
einer Anzahl von Reſerviſten des 78. Regiments 
(Oſtfriesland) wird uns noch gemeldet: Die 
Urſache für die Gehorſamsverweigerung beſtand 

darin, daß, als ein Hauptmann an einem Ruhe ⸗ 

tage zum Stiefelappell antreten ließ, 18 Sol⸗ 
daten dazu nicht erſchienen und erklärten, „das 
nicht nöthig zu haben“. Acht der am ſchwerſten 
Belaſteten wurden ſofort abgeführt, die Uebrigen 
haben nach Beendigung der Manöver ihre 
Strafe angetreten, welche zwiſchen drei und 
acht Jahren ſchwankt. Unter den Beſtraften 
befanden ſich drei aus Hamburg, in deren 
Sachen ſozialiſtiſche Schriften oder dergleichen 
gefunden wurden, Einer der Hamburger erklärte 
e Befragen unumwunden, daß er der. Sozial 
denokratie angehöre. 

— „Reuters Bureau“ meldet aus Sanſibar: 
Die deutſche Verwaltung in Bagamoyo hat im 
genſatz zu dem vom Sultan von Sanſibar 
erloffenen Antiſklavereidekret bekannt gemacht, 
uin und um Bagamoyo jedermann ohne 
Beſchränkung Sklaven kaufen und verkaufen 
dürfe; nur die Ausfuhr derſelben zur See 
it verboten. Den Arabern wird weiter im 
beuffhen Gebiet das Recht eingeräumt, ent⸗ 
nene Sklaven wieder einzufangen. Die 
Naher in Bagamoyo Find vor Freude außer 
und kaufen bereits Sklaven in öffentlicher 
eigerung. Man erwartet, daß die wohl⸗ 
benden Araber aus dem Sanſibar⸗Gebiete 
dem deutſchen Gebiet überſiedeln werden. 
Der Palaſt des Sultans iſt von Arabern um⸗ 
gert, die erfahren wollen, was er zu thun 
gedenkt. — Der Berichterſtatter der „Times“ 
in Sanſibar, der dieſe Nachricht übermittelt, 
bemerkt dazu, das Antiſklavereidekret des 
Sultans vom 1. Auguſt ſei bislang vom 
deutſchen Kommiſſar gänzlich ignorirt worden; 
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die jetzige Kundgebung bilde unzweifelhaft eine 
erſtaunliche Erſatzmaßregel. Der Schritt der 
deutſchen Verwaltung bezwecke natürlich, die 
reichen Araber nach der deutſchen Küſtenlinie 
heranzuziehen, und dieſer Zweck habe jede Aus⸗ 
ſicht auf Erfolg. Ernſte Schwierigkeiten dürften 
an den blitiſchen Küſtenlinien entſtehen, wo 
die Inkraftſetzung der Verfügung des Sultans 
im Werke ſei. Das Anſehen des Sultans ſei 
durch die deutſche Kundmachung ſehr geſunken. 
Uebrigens dürfte dieſelbe die Araber zu dem 
Verſuche aufreizen, den Sultan zur Aufhebung 
ſeines Dekrets zu zwingen. „Die deutſche 
Maßregel!“ ſo ſchließt der Korreſpondent, „iſt 
in jeder Beziehung beklagenswerth. In euro⸗ 
päiſchen Kreiſen wird allgemein geglaubt, die 
deutſche Regierung werde die Kundmachung 
unverzüglich annulliren, aber ſelbſt dies könne 
das angerichtete Unheil nicht wieder gut 
machen. — 
— Es kommt mehrfach vor, daß junge 
Leute von Bildung, welche den Berechtigungs⸗ 
ſchein zum Einjährig⸗Freiwilligen beſitzen, wegen 
eines geringen körperlichen Fehlers von den 
Truppentheilen, bei welchen die Einjährig⸗Frei⸗ 
willigen gerade dienen möchten, abgewieſen 
werden. Dieſelben haben ſich in dieſem Falle 
beſtimmungsgemäß den Obererſatz⸗Kommiſſionen 
vorzustellen, welche in vielen Fällen dieſe Ein: 
jähkig⸗Freiwilligen der Erſatzreſerve üherwieſen 
haben. Obgleich dieſe Einjährig⸗ Freiwilligen 
ſich nach dem Geſetz vom 11. Februar 1888 
für die erſte zehnwöchentliche Uebung unter den 
‚mit, Ausbildung der Erſatzreſerven betrauten 
Truppentheilen den Truppentheil, der ihnen zu 
ſagt, wählen können, und obwohl ſie ſich ſelbſt 
unterhalten, ſo ſind doch im Laufe der Zeit 
mehrere Fälle bekannt geworden, in denen die 
Einjährig - Freiwilligen mit dieſer ihrer Ver⸗ 
wendung nicht einverſtanden waren, weil ſie 
aus verſchſedenen Gründen vorzogen, ihr volles 
Jahr abzudienen,. beſonders weil Inga dadurch 
die Möglichkeit genommen war, Neſerveoffizier 
zu werden. Derartige, von der Obererſatz⸗ 
Kommiſſion überhaupt für tauglich befundene 
Einjährig + Freiwillige müſſen auf Grund 
dieſes Entſcheides von jedem Truppentheil 
angenommen werden. Dies bezieht ſich, 
wie ein paar Spezialfälle lehren, auch 
auf diejenigen Einjährig = Freiwilligen, 
welche von den Obererſatzkommiſſionen zur 
Erſatzreſerve beſtimmt waren. Da hierüber 
bisher, wie mehrere Anfragen ergeben, große 
Unkenntniß herrſcht, die Wehrordnung darüber 
nichts erhält, auch auf ſonſtigem Wege eine 
bezügliche Beſtimmung nicht bekannt geworden 
Alt, ſo bringen wir das zur Kenntniß der 
Intereſſenten, damit ſie nach einer etwa erfolg⸗ 
ten Deſignation zur Erſatzreſerve Beſcheld 
wiſſen. Die Betreffenden haben ſich in ſolchen 
Fällen mit der Entſcheidung der Obererſatz⸗ 
kommiſſion zu dem von ihnen gewählten 
Truppentheil zu begeben, von deſſen beſonderer 
Unterſuchung es dann abhängt, ob der Be⸗ 
treffende für die gewählte Waffengattung 
tauglich iſt und angenommen wird. Es liegen 
auch mehrere Fälle vor, in denen bereits zur 
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Erſatzreſerve beſtimmte Einjährig⸗ Freiwillige 
auf dieſe Weiſe von Truppentheilen angenommen 
werden. 

Mannheim, 16. September. Die 
44. Hauptverſammlung der geſammten deutſchen 
und öſterreichiſchen Guftav Adolf⸗Vereine wurde 
heute Nachmittag durch feierliche Begrüßung im 
Rathhauſe eröffnet. Den Gruß der Stadt 
Mannheim entbot Oberbürgermeiſter Moll, den⸗ 
jenigen der evangeliſchen Gemeinde der Stadt⸗ 
pfarter Ruckhaber, des badiſchen Hauptvereins 
der Stadtpfarrer Zaehringer. Geheimrath 
Fricke⸗Leipzig erwiderte die Grüße, anknüpfend 
an die Beziehung zwiſchen der Geſchichte der 
Stadt Mannheim und dem evangeliſchen 
Guſtav Adolf⸗Verein. Bei dem darauf folgenden 
Eröffnungsgottesdienſt hielt Prälat Doll die 
Feſtpredigt. | 

aarbrücken, 16. September. Bei ben 
Arbeiten zur Rettung der auf der Grube May⸗ 
bach Verunglückten wurden der „Saarbrücker 
Zeitung“ zufolge noch ein Todter zu Tage ge⸗ 
fördert; von 350 angefahrenen Bergarbeitern 
ſind demnach 22 getödtet worden; verletzt wurde 
Niemand. Als Urſache des Unfalls wird ein 
Sprengſchuß angegeben. (Vergleiche geſtriges 
Telegramm.) g 


meinde iſt dem Vernehmen nach dem Pfarr⸗ 
verweſer Herrn Rehbrunn in Zippnow zum 
1. Oktober d. J. übertragen worden. 

Danzig, 16. September. Eine werthvolle 
Bereicherung der Sammlungen, beſonders der 
zoologiſchen Abtheilung, iſt dem Weſtpreußiſchen 
Provinzial⸗Muſeum kürzlich zu Theil geworden. 
Herr Kapitän⸗Lieutenant Benzler aus Zoppot 
hat bei ſeinem längeren Aufenthalt in Sanſibar 
und den deutſch⸗oſtafrikaniſchen Kolonien eine 
größere Anzahl dortiger Schlangen, große 
mannigfaltig geſtaltete Spinnen, Skorpione, 
Skolopender, merkwürdige Heuſchrecken und 
Raupen, prächtige Käfer ꝛc. geſammelt und die⸗ 
ſelben in hochherziger und dankenswerther Weiſe 
dem Provinzial⸗Muſeum als Geſchenk über⸗ 
wieſen. (D. 3.) 

Danzig, 16. September. Zur Ober⸗ 
Bürgermeiſter⸗Wahl. Der von der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung zur Vorbereitung der 
Oberbürgermeiſter Wahl eingeſetzte verſtärkte 
Ausſchuß hat über das Schreiben des Bezirks⸗ 
Ausſchuſſes in einer Extraſitzung am Montag 
berathen und unterbreitet dem Plenum folgenden 
Antrag: „Die Stadtverordneten⸗Verſammlung 
wolle beſchließen, die durch die Vorlage des 
Magiſtrats vom 13. d. Mts. erforderte 
Aeußerung zu dem Schreiben des Bezirksaus⸗ 
ſchuſſes vom 6. d. Mts., Nr. 3199, wie folgt 
anzugeben: „Indem die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung in ihrer Sitzung am 26. v. M., 
und zwar einſtimmig, beſchloſſen hat, das Gehalt 
der neu zu beſetzenden Stelle des erſten Bürger⸗ 
meiſters auf 15 000 Mk. jährlich feſtzuſetzen, 
iſt ſie von der gewiſſenhaften Ueberzeugung 
ausgegangen, daß dieſes Jahresgehalt nach den 
Anſprüchen, welche an die Leiſtungsfähigkeit 
und die Thätigkeit der an die Spitze der 
ſtädtiſchen Verwaltung zu berufenden Perſon 
geſtellt werden müſſen, ſowie auch nach den 
Verhältniſſen der Stadtgemeinde lediglich für 
ein angemeſſenes zu halten ſei, übrigens 
auch den Gehaltsverhältniſſen der erſten 
Bürgermeiſter anderer Provinzialhauptſtädte, 
die etwa zum Vergleich herangezogen 
werden könnten, wie insbeſondere Königs⸗ 
berg und Stettin, in weſentlichen ent⸗ 
ſpreche. Auf den Verſuch, ob ſich nicht vielleicht 
auch bei erheblich geringerem Gehalte eine 
geeignete Perſönlichkeit werde ermitteln laſſen, 
glaubt die Stadtverordneten⸗Verſammlung es 
nicht ankommen laſſen zu ſollen. Sie meint 
vielmehr das vor der Wahl feſtzuſetzende Gehalt 
ohne Rückſicht auf das Ergebniß der Wahl ſo 
bemeſſen zu müſſen, wie es für die Lebens⸗ 
ſtellung des erſten Bürgermeiſters der Stadt 
Danzig an ſich angemeſſen it. DE die 
auf Grund (ner öffentlichen Ausichreil der 
ohne eine ſolg . ge 
in Gemäß heit 
noch ausſtehendt e 
verordneten⸗Verſa gn 
Schließlich ſieht die 
der Lage, das Geh . za waghlenden 
ſungirenden erſten Bürgermeiſters wegen der 
dem früheren Oberbürgermeiſter bewilligten 
Penſion niedriger zu bemeſſen, als an und für 
ſich den Verhältniſſen entſpricht.“ Der Antrag 
wurde nach der „Danziger Ztg.“ einſtimmig 
angenommen. 

Danzig, 16. September. Die auf Samoa 
geſtrandete „Olga“ wurde bekanntlich von 
Samoa nach der hieſigen kaiſerlichen Werft ge⸗ 
ſchleppt und hier einer umfaſſenden Reparatur 
unterzogen. In dieſen Tagen wird die Korvette 
vom Reparatur⸗Shlip abgebracht und in das 
bereits verſenkte Schwimmdock aufgenommen 
werden. In demſelben werden ihr die neuen 
und reparirten Maſchinentheile eingeſetzt werden. 
Noch in dieſem Herbſte ſollte die Korvette in 
Dienſt geſtellt werden. 

Marienburg, 15. September. Die Aus⸗ 
ſteller, welche die leider vom Wetter arg heim⸗ 
geſuchte Konkurrenz ⸗ und Fachausſtellung weſt⸗ 
preußiſcher Wagenbauer und Sattler beſchickt 
hatten (die Ausſtellung ſollte bis zum 17. d. 
Mts. dauern) haben ihre Ausſtellungsobjekte 
zum größten Theil bereits verpackt und mit 
denſelben die Ausſtellungsräume verlaſſen. 

M. 


Ausland. | 

Petersburg, 16. September. In einem 
bevorſtehenden Nihiliſtenprozeß iſt die Haupt⸗ 
angeklagte Marie Günzburg, die nebſt Genoſſen 
in Dienſten der Züricher Bombenfabrikanten 
und der Pariſer Nihiliſten ſtand. Unter den 
auswärtigen Nihiliſten bemerkt man wieder eine 
lebhaftere Agitation für terroriſtiſches Vorgehen 
als Mittel zur Erregung Rußlands, weil die 
friedliche ſozialrevolutionäre Propaganda der 
letzten Jahre in der Bevölkerung keinen Erfolg 
gehabt hat. 

„Peſt, 16. September. Die Regulirungs⸗ 
arbeiten am eiſernen Thor haben geſtern that⸗ 
ſächlich mit der Sprengung des Grabener 
Felſens im Beiſein ungariſcher, öſterreichiſcher 
und ſerbiſcher Miniſter begonnen. 

Bukareſt, 16. September. Der „Agence 
Rumaine“ zugegangene Depeſchen aus Sulina 
melden den Untergang des öſterreichiſchen Schiffes 
„Taurus“ mit der geſammten Bemannung von 
vier Offizieren und 69. Mannſchaften im 
ſchwarzen Meere. Die Urſache der Kataſtrophe 
und die ſonſtigen Einzelheiten ſind noch nicht 
bekannt. N 

Bern. 16. September. Frau Eſcher⸗ 
Welti hat der Eidgenoſſenſchaft ihr ganzes 
Vermögen im Betrage von mehreren Millionen 
Franks behufs Gründung einer Gottfried Keller⸗ 
Stiftung zur Förderung der bildenden Künſte 
unter gewiſſen Bedingungen anheimgeſtellt. Der 
Bundesrath hat ſich für die Uebernahme der 
Stiftung erklärt. 

* Bern, 15. September. Der Bundes⸗ 
kommiſſar Oberſt Künzli hielt heute in Bellin⸗ 
zona mit vier Vertrauensmännern der beiden 
Parteien, zwei Liberalen und zwei Konſervativen, 
eine Berathung ab, welche 1½ Stunden dauerte. 
In derſelben wurde der Vorſchlag des Kom⸗ 
miſſars, die Volksabſtimmung über die Ver⸗ 
faſſungsreviſion am 5. Oktober vorzunehmen, 
einſtimmig angenommen. Der Termin iſt auch 
bereits feſtgeſetzt. 1 5 

Rom, 16. September. Zur Miniſterkriſis 
meldet der „Kapitän Fracaſſa“, daß der König 
die Demiſſion des Finanzmiſters Seismit⸗Doda 
angenommen hat. Auf den Vorſchlag des 
Miniſterpräſidenten Crispi iſt der Miniſter des 
Schatzes Giolitti mit der interimiſtiſchen Leitung 
der Finanzen betraut worden. 

* Madrid, 17. September. Im Alhambra⸗ 
Palaſt in Granada, jenem berühmten Denkmal 
arabiſcher Baukunst, iſt geſtern Abend 10 Uhr 
Feuer ausgebrochen, welches ſich im Alberca⸗ 
Hofe raſch verbreitete und trotz aller An⸗ 
ſtrengungen der Hilfeleiſtenden die nächſtliegenden 
Gallerien ergriff. Das Feuer was bis heute 
Morgen noch nicht gelöſcht. . 

London, 16. September. Auf der 
unterirdiſchen Gürtelbahn iſt in Folge einer 
Exploſion Feuer ausgebrochen, welches eine 
Brücke zerſtörte und großen Schaden anrichtete. 
Der Verkehr iſt auf längere Zeit ſiſtirt. 

Rio de Janeiro, 16. September. Die 
Wahlen zur Legislative ſind in vollkommener 
Ordnung vor ſich gegangen, Unter den Gewählten 
befinden ſich; der Handelsminiſter Glycerio, der 
Marineminiſter von der Holz, der Miniſter des 

uswärtigen Bocayura und der ehemalige 
Marineminiſter Ladario. 
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Provinzielles. 


r. Ottlotſchin, 16. September. Eine 
Anzahl meiſt armer Familien aus Rußland 
erſchienen heute in dem hieſigen Dolatowski⸗ 
ſchen Kruge. Dieſelben beabſichtigten nach 
Amerika auszuwandern. Einige der Dürftigſten 
ſetzten ihre Reiſe zu Fuß weiter fort. Ihre 
wenigen Habſeligkeiten trugen ſie auf dem 
Rücken. — Die Kartoffelernte hat hier begonnen, 
verſpricht jedoch einen geringen Ertrag. 

Schönlanke, 16. September. Das Amt 
eines Seelſorgers der hieſigen katholiſchen Ge⸗ 


kein zu der Rolle paſſender körperlich kräftiger, 
großer, blondlockiger und bärtiger Erſatz. 

„Doktorchen, nicht wahr, Sie werden aus« 
helfen“, ſagte darum die Baronin freundlich 
bittend zu mir. „Sie beſitzen ja alles, was zu 
dieſem ſtummen Lohengrin gehört: Figur, Haar 
und Bart. O, ſeien Sie einmal ein wenig 
eitel und denken Sie an den Effekt, den Sie 
nothwendig in dem glänzenden Gewande machen 
werden.“ g 5 

Ich weigerte mich anfangs, meine Unkennt⸗ 
niß in ſolchen Dingen, ſowie meine angeborene 
Schüchternheit vorſchützend. 

Aber die Baronin ließ mich kaum zu Worte 
kommen. 

„Ihr gutes Herz für alles Edle wird die 
Schüchternheit, die ich übrigens bei Ihnen gar 
nicht am rechten Orte finde, ſchnell beſeitigen. 
Bedenken Sie, daß Sie für das Wohl Ihrer 
unglücklichen Mitmenſchen das Opfer bringen,“ 
redete mir die Dame ſo eifrig zu, daß ich, wenn 
ich nicht unartig erſcheinen wollte, nicht gut ab⸗ 
lehnen konnte. 

„Aber,“ fiel Lori luſtig ein, „gucken Sie 
nur nicht zu tief in die „Märchenaugen“ Ihrer 
Partnerin, der ſchönen, blondlockigen Komteſſe 
Bewern. Mir ſcheint, Sie haben eine ausge⸗ 
ſprochene Vorliebe für blondes Haar und blaue 
Augen — ?“ 

„Woraus ſchließen Sie das?“ fragte ich 


gab, welchem ſich ſonſt die hohen Schauspieler 
unnahbar fern zu halten pflegten und das diefe 
menſchenfreundliche Niederlegung der ſonſt ſo 
unüberſteiglichen geſellſchaftlichen Schranken mit 
ganz enormen Eintrittspreiſen bezahlen mußte 
und auch bezahlte, denn was thut man nicht 
des lieben — Wohlthuns wegen! — 

Wie geſagt, die Unternehmerinnen ver⸗ 
rechneten ſich niemals. Die Kaſſen füllten ſich, 
man zählte nach gethaner Arbeit, bei einer 
gemüthlichen Bohle unter ſich, die glänzenden 
Einnahmen, fragte wenig danach, ob das Geld 
aus den Händen von Gevatter Schneider und 
Handſchuhmacher komme, ſondern fand, daß 
baares Geld unter Umſtänden einen guten 
Geruch habe und trefflich dazu dienen könne, 
durch zweckdienliche Verwendung den eigenen 
a edelſter Menſchenfreundlichkeit zu er⸗ 
höhen. 

Das waren nun Anſichten, die ich freilich 
erſt ſpäter über das Thun und Treiben dieſes 
Theils der vornehmen Welt zu hegen begann; 
vorläufig ließ ich mich noch von dem gold⸗ 
ſchimmernden Revers der Wohlthätigkeitsmünze 
blenden, mit welcher das biedere Comitee zu 
prunken liebte. Ja, es gelang ſogar dem Zu⸗ 
reden der Baronin, beſonders aber Lori's, mich 
dazu zu bewegen, meine eigenen ſchwachen Kräfte 
dem frommen Zweck zu weihen. 

Es ſollte nämlich eine großartige Aufführung 
von Theaterſtücken und lebenden Bildern dazu e ; 
dienen, einen neu entdeckten, bislang noch im | unwillkürlich ein wenig erzöthend. 
Naturzuſtand umherlaufenden braunen Menſchen⸗ „Ach,“ entgegnete fie leichthin, „ich meinte 
ſtamm mit den nöthigen Toilettegegenſtänden nur ſo —- Uebrigens beneide ich wirklich die 
zu verſehen. — Eines dieſer Bilder ſollte Komteſſe,“ fuhr fie dann in ihrem gewohnten 
Lohengrin darſtellen, wie er von Elſe Abſchied] Plaudertone fort, nicht etwa um ihren Partner. 
nimmt, deren Neugler ihr und fein Glück ges dabei lachte fie Tuftig, während ihre dunklen 
ſtört hatte. Der Darſteller des Lohengrin, Augen mich gar ſeltſam anbligten, „ſondern um 
ein junger Reiteroffizter, hatte jedoch daß ip: ihre herrliche, große Geſtalt und ihr fait könig⸗ 
geſchick, durch einen Sturz vom Pferde ih am liches Auftreten. Meine kleine Wenigkeit muß 
Arm zu verletzen, fo daß er demzufolge feine | NG darum auch für dieſen Abend mit der Rolle 
Rolle nicht übernehmen konnte. Das Komitee einer — Kammerkatze begnügen, welcher ein 
befand ſich durch dieſen Fall in letzter Stunde | Offizier ein Küßchen rauden möchte — natürlich 
in einer argen Verlegenheit; denn es fand ſich ohne Erfolg. 
unter dem vorhandenen ebenbürtigen Material (Fortſetzung folgt.) 


Marienburg, 15. September. Leicht⸗ 
fertiges Umgehen mit einer Schußwaffe hat 
wieder einmal ein Menſchenleben in große Ge⸗ 
fahr gebracht. Geſtern Abend beſchäftigten ſich 
zwei junge dem Arbeiterſtande angehörige Leute 
im Neumann'ſchen Gaſthof zu Jonasdorf mit 
einer alten Piſtole, ohne zu wiſſen, daß dieſelbe 
geladen war. Dabei berührte einer derſelben 
den Drücker der Waffe, es erfolgte eine heftige 
Detonation und mit einem lauten Aufſchrei 
ſtürzte das hinter dem Buffet befindliche jugend⸗ 
liche Mädchen ſchwer getroffen nieder. Die 
Bedauernswerthe, der die Kugel durch den Hals 
in die Schulter gedrungen war, wo ſie jetzt 
noch ſitzt, wurde nach dem hieſigen Marien⸗ 
krankenhauſe übergeführt und giebt ihr Befinden 
zu ernſter Beſorgniß Veranlaſſung. (N. Z.) 

Elbing, 16. September. Der Vorſtand 
des Weſtpr. Peſtalozzi⸗ Verein hat in ſeiner 
letzten Sitzung die Unterſtützungen für die 
Lehrerwaiſen der Provinz feſtgeſetzt, und ſind 
dieſelben durch den Kaſſirer des Vereins heute 
an die Empfänger abgeſandt worden. Ange⸗ 
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ſichts des nahenden Winters und der heutigen 
Theuerungsverhältniſſe werden dieſe Gaben 
gewiß in allen Familien, welche eine Unter⸗ 
ſtützung erhalten, eine herzliche Freude hervor⸗ 
rufen. Es wurden 11 Familien mit 59 Waiſen 
mit 622 Mk. und zwar in Beträgen von 15 
bis 36 Mark unterſtützt, ſo daß einige Familien 
eine jährliche Unterſtützung von 92 Mark er⸗ 
halten konnten, wenn dazu die Weihnachts⸗ 
Unterſtützung mit 20 M. gerechnet wird. Dieſe 
Unterſtützungen dauern für die Empfangs⸗ 
berechtigten auch dann fort, wenn der neue 
Verein, welcher nur die Wittwen der früheren 


Hoffentlich wird durch die Vereinigung der 


beiden Peſtalozzi⸗Vereine eine kräftigere Unter⸗ 
ſtützung möglich ſein. (E. 3.) 


Elbing, 14. September. Einen wunder⸗ 
baren Weg hat ein Blitzſtrahl geſtern Vormittag 
bei dem kurz nach dem Hagelſchauer ſich in der 

Niederung entladenden Gewitter genommen. 


und letztere hat ſofort die Anzeige dem Land⸗ 


rath zu übermitteln. Zuwiderhandlungen ſollen 


mit einer Strafe bis zu 60 Mark geahndet 
werden. Der glaubhafte Nachweis des Be⸗ 
theiligten, daß ihm die Eigenſchaft der aufge⸗ 
nommenen Perſon als Ausländer nicht bekannt 


geweſen ſei, ſoll eine Aufhebung des Straf⸗ 


vollzuges zur Folge haben. — Eine ſolche 
Maſſe von polniſchen Gänſen, wie ſie in dieſem 
Jahre in Pillkallen zu Markte gebracht werden, 
iſt hier noch nie geweſen. Zum geſtrigen 
Wochenmarkte waren wohl an 4000 Stück auf⸗ 
getrieben, darunter auch eine größere Anzahl 
großer prachtvoller Thiere, ſogenannte Schwanen⸗ 
gänſe, die aus dem Innern Rußlands ſtammen. 
Die Preiſe ed . Tolge des hohen Rubel⸗ 


joa 


err. Der Auſſichtsrath 
der Dank für Landwirthſchaft und Induſtrie 
Kwilecki, Potockt und Co. beſchloß, für das 
abgelaufene Geſchäftsſohr kelns Dividende zur 


Ver ringen 


yeilung zu 3 jangenen Jahre 
betrug die Livibenve vier Prozent (P. 3.) 

—.. ͤ —— 

Lokales. 3 

Thorn, 17. September. 

— [Auszeichnungen.] Aus Anlaß 

der Anweſenheit des Kaiſers in Schleſien ſind 


u. A. verliehen worden: der Rothe Adler 


Orden 3. Klaſſe mit der Schleife 
dem Ober⸗Forſtmeiſter Hollweg und dem Ober⸗ 
Regierungsrath Peterſen zu Bromberg, der 
Rothe ler⸗Orden 4 Klaſſe 
dem Poſtmeiſter Alberti zu Tremeſſen, dem 
Regierungs⸗ und Baurath Baumert zu Brom⸗ 
berg, dem Provinzial ⸗Landſchafts⸗ Direktor 
Nittergutsbefiger Franke zu Gondes, dem Fabrik⸗ 
beſitzer Goecke zu Montwy, dem Gymnaſial⸗ 
Direktor Dr. Guttmann zu Bromberg, dem 
Landgerichts⸗ Direktor Meſſerſchmidt zu Brom⸗ 
berg, dem Sanitätsrath und Kreis = Phyſikus 
Dr. Roquette zu Inowrazlaw, dem Regierungs⸗ 


rath Strücker zu Bromberg, dem Dekan Schulz 
zu Wtelno, dem Landſchaftsdeputirten und 


Rittergutsbeſitzer Stubenrauch auf Lenz, dem 
Regierungsrath Wendt zu Bromberg, der 


mil; EIER 2 

Essrogim und Lulewim 
in großer Auswahl zu haben bei 
M. Schneider, Brückenſtraße 45. 


Mauerſteine 1. Klaſſe, 
ab Gremboczyn und ab Weichſelufer, 
geben billigſt ab 

Gebr. Pichert. 


1 * ++ 
Mein Arbeitsgeſchüft 
befindet ſich P Breiteſtraße, im 
Haufe des Herrn C. B. Dietrich. Ein⸗ 
gang neben der Hutfabrik des Hrn. Grund nann. 

Braun, Goldarbeiter. 

ohnung bon 4 Dim. wegen Todesfall 

billig zu verm. Jacobs-Vorft. 42 part. 
a Kr. ert bel Neifinht 105 zu vermieth. 
N Zuzerfr, bei R. Schultz, Neuſt. 145. 
1 großes 2fenſtriges Vorderzimmer, 
5 5 Etage, möblirt oder Comptoir, Breite⸗ 

raße 


1 


Gebr. Jacobsohn. 
Ein möbl. Zim. z. derm Brücenftr. 14, II. 
ſie erſte Etage, beſtehend aus 4 Zim., 
Entree u. Zubehör, vom 1. Okto ber er. 

zu vermiethen. Herm. Dann. 


1 fein möbl. Zim. u. Burſchengel 3. ver- 
miethen Tuchmacherſtr. 154, 1 Tr. 


Näheres 


ren] das Amtsgericht in Kulm verſetzt und der 
Mitglieder unterſtützt, ins Leben getreten iſt. 


ſchulinſpektor ausgeübt. 


Ein geräumiger, am Markte gelegener 


den 
. ©. 1 in die Expedition d. Zig. 


— ——— 
as bon Herrn 8. Simon 16 Jahre 
D lang innegehabte beſtrenommirte 
ſchäftlokal, in der beſten Ge. 


ſchäftslage, Altſtädt. Marktecke, iſt von ſofort 

u verpachten. 

Eine Heine Wohnung, 2 Zimmer, Küche 
u. Zubeh. zu verm. 

Ebiſateibſtraße 88 iſt die zweite Etage, 
5 Zimmer u. Zubehör mit Waſſerleitung, 

vom 1. Oktober zu vermiethen. 


M u. uumöblirte Zimmer, ſowie 


Frau Anna Gardiewska, 


möbl. Zimmer mit Beköſtigung zu ver⸗ 
miethen 


Große Keller Brüdenftr. 36/37, 
von denen der eine vor Jahren zum Bier⸗ 
Depot mit gutem Erfolg benutzt wurde. 
Auch mehrere Speicher zu vermiethen. 


Souterrain. 


Kronen⸗Orden 4. Klaſſe dem Diſtrikts⸗ 
Kommiſſarius Caſtner zu Schubin, dem Stadt⸗ 
rath Dietz zu Bromberg, dem Hauptlehrer 
Rintſch zu Bromberg; dem Regierungsſekretär 
Rühe zu Bromberg iſt der Titel als Kanzlei⸗ 
rath, dem Oekonomierath Kunkel zu Markowo 
der Charakter als Landes-Oekonomierath und 
dem Kaufmann Boas zu Bromberg der Charakter 
als Kommiſſionsrath verliehen. 

— [Perſonalien.] Der ſtändige 
diätariſche Gerichtsſchreibergehülfe Dombrowski 
in Culmſee iſt in gleicher Amtseigenſchaft an 


Aktuar Kolberg in Mewe zum ſtändigen 
diätariſchen Gerichtsſchreibergehülfen bei dem 
Amtsgerichte in Culmſee ernannt worden. 

— [Die Ausnahmefrachtſätze 
für Dextrin, Stärke u. ſ. w. ab Thorn nach 
den deutſchen Seehäfen treten mit dem 1. Nov. 
d. J. außer Kraft. — Mit Giltigkeit vom 
12. Oktober 1890 tritt im Oſtdeutſch⸗Oeſter⸗ 
reichiſch⸗Weſtungariſchen Verbande an Stelle des 
Ausnahmetarifs für friſches Obſt vom 15. Okt. 
1884 ein neuer Tarif in Kraft. Für die 
Stationen Inſterburg, Thorn und Tilſit ſind 
in dem neuen Tarif direkte Frachtſätze nicht 
wieder vorgeſehen. on 

— [Die Uebertragung der Schul⸗ 
inſpektion an einen katholiſchen 
Geiſtlichen! iſt nach einer Meldung der 
„Gazeta Torunska“ in Weſtpreußen viele Jahre 
nicht dageweſen. 
Königliche Regierung zu Marienwerder den 
Propſt Berendt in Zwiniar, im Kreiſe Löbau 
mit der Ortsſchulinſpektion über fünf Dorf⸗ 
ſchulen betraut. Bisher wurde die Lokalaufſicht 
über dieſe Schulen von dem zuſtändigen Kreis⸗ 
Das genannte Blatt 
ſpricht den Wunſch aus, daß die Königlichen 
Regierungen auch die übrigen katholiſchen 
Schulen der Aufſicht katholiſcher Geiſtlichen 
unterſtellen möchten. „Dies geſchieht aber nur 
ſporadiſch“, bemerkt die „Gaz. Tor.“ weiter, 
„ein derartiges Vertrauen wird höchſtens nur 
einem deutſchen Geiſtlichen entgegengebracht; 
ein Geiſtlicher polniſcher Herkunft aber, und 
wäre er auch der vorzüglichſte und würde er 
auch aus Galanterie gegen ſeine deutſche Wirthin 
in der Häuslichkeit deutſch ſprechen, ein ſolcher 
Geiſtlicher würde ein derartiges Amt nicht be⸗ 
kommen.“ 

— [Der Lehrervereinh hält Sonn: 
abend, den 20. d. Mts., 5 Uhr, im Wiener 
Café zu Mocker eine Sitzung, bei welcher Damen 
willkommen ſind. | 

— [Der Bühnenverein,] welcher 
während der Spielzeit der Oper und des 


wel, 


Sonntag, den 28. d. Mts., im Viktoriaſaale, 
wieder mit einem Spielabend vor die Oeffent⸗ 
lichkeit treten und zwei heitere Stücke, den 
intereſſanten Wilken'ſchen Einakter: „Elzevir“ 
und die zweiaktige luſtige Poſſe: „B 17“ von 
Salingré zur Aufführung bringen. Hiermit 
verbunden ſoll ein Konzert ſein, das eine Militärs 
Kapelle ausführen wird. Falls das Wetter 
das Konzert im Freien erlaubt, ſoll das Ganze 
eine Art Gartenfeſt werden, deſſen Schluß die 
Aufführungen auf der Bühne bilden. Im 
Verein iſt man gegenwärtig eifrig mit Proben 
beſchäftigt und da die Mitwirkenden von Luſt 
und Liebe zur Sache beſeelt ſind, außerdem 
die Leitung des Ganzen in ſehr bewährten 
Händen liegt, ſo darf Gutes erwartet werden. 
Es iſt wünſchenswerth, daß dem rührigen 
Verein möglichſt viele Mitglieder beitreten. 


Zur Vergebung des ſtädtiſchen 
Bedarſes an Eiſen⸗Vitriol zur Desinfizirung der 
Goſſen, hat heute Termin angeſtanden. Folgende 
Gebote wurden abgegeben: C. A. Guckſch. 
4,20, Hugo Claaß 4,40, Anton Koczwara 4,50 
E. Schumann 4,90, Heinrich Netz 5,50 Mk. 


für 50 Kilo. 12 


iſt p. 1. Oktober cr. zu ver⸗ 
miethen. Gefl. Adreſſen unter 


zu vermiethen 
Colonial⸗ und Schankge⸗ 


A 


Auskunft ertheilt 


Culmerſtr. 336. 


zu vermiethen 
Frohwerk. 


„Fam. Wognung zu verm bei Zu erfragen 


1 


Waldhäuschen. v. 1. Okt. zu verm. 


Heiligegeiſtſtr. 193, ll. 


zu vermiethen, miethen 


beim Portier (ehem. Bank) im 


lichung Abſtand nehmen müſſen. 


gekleideter Herr zu Fuß auf die Bau 
des Geheimraths zu, trat in den Flur un 


Nunmehr aber hat die 


Zeit her, wo er noch P 


ermuthigt, Na den Herrn an u ; 


ber dec 


verletzt. Die Paſſagiere haben keine Körperbeſchädigungen 


Ci e herrſchaftliche Balkon wohnung, 
beſtehend aus 6 Zimmern, Entree u. Zur 
behör, iſt Elisabethstr. 266, 2. Etage zu ver⸗ 
miethen. Zu erfragen daſelbſt. 


1 Woßnan Zimmer Entree, Jubehör, 


— —— V—5 7 — — Nr 

Zimmer nebjt Zubehör, 2. Etage Gerber |f 
ſtraße 291/92, vermiethet F. Stephan. i 
Bromberger Vorſtadt, Schulſtraße 170, ift | 


O die 2. Etage, 6 Zimmer, Küche, Kam. 
u. ſ. w. verſetzungsh. v. 1. Okt. d. J zu verm. | Bin 


2 Zim. m Balk. u. Zub. Hoheſtr. 68/69 3. verm. 
Kl. Wohnungen 
Fimmer, Küche, Baderaum pp bei Hrn. 
Gy. -L. Bungkat, Brombg Vorſt. 3-1. Okt. z v. 
Kl. Wohnung zu verm. 


Wohn., 2 Stub. u. Küche, nach vorne, 


Al iſtadt Nr. 165 iſt eine Wohnung von 
5 Zimmern mit Kabinet, ſowie eine 
Wohnung von 4 Zim. mit Kabinet zu ver⸗ 
E. R. Hirschberger. 


u meinem Haufe, A 
die 1. u. 2. Etage, beſtehend aus je 3 
immern, Kabinet, Küche und Zubehör, vom 
J. Okt. zu vermiethen. 


— I[Polizeiliches.] Verhaftet find 
3 Perſonen, darunter ein Arbeiter, der auf 
Antrag der Königl. Staatsanwaltſchaft zu 
Strasburg unter dem Verdacht eines Diebſtahls 
in Haft genommen wurde. 
[[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,02 Meter über Null. 


Briefhaften der Redaktion. 


Auf die wiederholten Zuſchriften, betreffend "bie, 
Vorgänge am Montag Abend in der Breitenſtraße, 
hervorgerufen durch einen akademiſch gebildeten jungen 
Mann, erwidern wir, daß wir von einer Veröffent 
doch die be 


I Mögen 
leidigten Männer und Väter ſich ſelbſt ihr Recht fuchen ! 


Kleine Chronik. 
Kaiſer und Geheimrath. Die 
„Rh.⸗W. Z.“ erzählt folgende Geſchichte aus Kiel, für 
deren Wahrheit ſie ſich verbürgt: Am 2. September 
hatte der Kaiſer ſeinen Einzug in Kiel gehalten. 
Einer hochangeſehenen Familie war für den folgenden 
Tag der Beſuch des Kaiſers angeſagt. Wenige 
Minuten vor der beſtimmten Stunde kam ein in Zivil 
der Familie 
ſagte einem 
ſeit Kurzem dort dienenden Mädchen, es möge die 


Güte haben und ihn zum Herrn Geheimrath führen. 


Die Dienerin meinte aber in artigem Tone, daß der 
Herr Geheimrath unmöglich jetzt Jemandem empfangen 
könne, „denn“, ſo fügte ſie im Flüſtertone hinzu, 
aner e der Kaiſer hierher zum Beſuch und Sie 
können ſich doch denken, daß dann der Geheimrath ſich 
gen ungeftört feinem hohen Gaſte widmen möchte. 
ber wenn ich vielleicht einen Auftrag für Sie über ⸗ 
nehmen kann“, fügte das Mädchen in verbindlichem 
Tone hinzu, „ſo will ich ihn gerne, wenn ich kann, 
übernehmen.“ Der Herr erklärte hierauf, ſelber noth 
wendig den Herrn Geheimrath ſprechen zu müſſen, und 
meinte, nachdem das Mädchen wiederholt auf den gleich 
erfolgenden kaiſerlichen Beſuch hingewieſen, „ach, das 
wird ſo ſchlimm nicht ſein, führen Sie mich nur zum 
Herrn Geheimrath, — und was den Kaiſer anbelangt, 
den kenne ich perſönlich ſchon lange, ſchon von der 
u Wilhelm war.“ Hierdurch 


melden, es bat ihn Nen des Namens und 
Bezeichnung des Standes oder um Ueberreichung ſeiner 
Viſitenkarte. „Na, wenn Sie denn abſolut meinen 
Namen hein wollen“, erklärte lächelnd der Herr, „ich 
heiße Wilhelm und bin ja ſelbſt der Kaiſer!“ Den 
Kaiſer nicht weniger wie die ganze Familie des Herrn 
Geheimraths fol dieſes Vorkommniß höchlichſt er⸗ 
götzt haben. 

Schleſiſches Himmelreich. Bei dem Feſtmahl zu 
Ehren des Kaiſers in der Kaſerne des Leib⸗Küraſſier⸗ 
Regiments in Breslau war in der Speiſenkarte auch 
das ſchleſiſche Leibgericht „Schleſiſches Himmelreich“ 
vertreten Wie uns ein Schleſier für unſere nicht⸗ 
ſchleſiſchen Leſer mittheilt, beſteht des Schleſiers Himmel⸗ 
reich aus Backobſt und Steinpilzen, Kartoffelklößen 
und geräuchertem Schweinefleiſch. : 

Kein Tag ohne — Eiſenbahn unfall. 
Geſtern berichteten wir über 2 heute wird ein neuer 
Unfall gemeldet: Auf der Warſchau Petersburger 
Bahn zwiſchen den Stationen Serebrjanka und Pluſſa 
iſt ein gemiſchter Zug entgleiſt. 3 Waggons wurden 
ſtark beſchädigt. Der Heizer iſt todt, 
und drei Kondukteure ſind ſchwer 


erlitten. N 
Lange unterwegs. Am 18. Oktober 1881 
ſandte ein Mädchen aus Dorum an ihren damaligen 
Bräutigam, einen Matroſen auf einem Segelſchiffe, 
nach Santos einen Brief ab. Letzterer erreichte den 
Adreſſaten dort nicht mehr, da das Schiff inzwiſchen 
ſchon nach anderen transatlantiſchen Häfen geſegelt 
war. Nach langen Kreuz- und Querfahrten kam der 
Brief endlich als unbeſtellbar an das Reichs ⸗Poſtamt 
nach Berlin zurück, wurde dort amtlich geöffuet und 
hierdurch die Abſenderin ermittelt. In dieſen Tagen 
{ft derſelben nun ihr damaliger Brief an ihren 
Bräutigam, mit dem ſie bereits acht Jahre verheirathet 
iſt, durch das hieſige Poſtamt nach faſt neun Jahren 
wieder zugeſtellt worden. er Ztg.) 
Boshaft. „Du, Oskar, ich weiß nicht, was mein 
Ofen hat, in einem fort raucht er, und nichts hilft 
dagegen.“ — „Mein lieber Freund, da gieb ihm nur 
ein Paar von Deinen Zigarren, dann raucht er gewiß 
nicht mehr.“ f N 
P d ² eurer 


Handels-Nachrichten 


Holzhandel. Der bisherige Verlauf des dies⸗ 
jährigen Holzgeſchäftes in Schleſien wird allgemein 
als ein ſehr unbefriedigender bezeichnet. Nach der regen 
Bauthätigkeit innerhalb der letzten Jahre, durch welche 
der Bedarf an Wohnräumen auf erhebliche Zeit 
hinaus gedeckt zu ſei ı ſchien, war die Unternehmungs⸗ 
luſt ſchon zu Anfang der diesjährigen Bauzeit eine 
geringere als ſonſt. Dann griffen auch noch das fort 
währende Drohen von Arbeiterausſtänden, ſowie der 


bei R. Tarrey. 
Eliſabethſtr. 83. — — = 8 


A* i 
bei 


1 große Woh 
zum 1. Oktober 
1 Wohnung 


zu vermiethen 


Strobandſtraße 71. 


Brückenſtraße 6. 10 
l unmöblirt ſofort zu vermiethen. 


Gerechteſtr. 118. 


Frl. Endemann's Garten. 
lltſtadt 395, iſt noch 


W. Hoechle. | miethen 


weiß 120 Pfd. 176 M., 130/1 


Kl. Wohnung v. ſof. z. verm. Neuſt. Mark 147/48, | 1 
Alter Markt Nr. 300 

iſt vom 1. October die erſte Etage zu 

vermiethen. Näheres daſelbſt 3 Treppen 


Eine beſſere Familienwohnung 
ft zu vermiethen Breiteſtraße 89 
M. E. Leyser, $ 
P 
nung in der 2. Etage von 
6 Zimmern, Erker und Zubehör, vermiethet 
F. Stephan. 


Brückenſtr. Nr. 19. 


1 Comptoir nebſt Nebenräumen, 
auch zur Wohnung geeignet, iſt möblirt oder 


Carl Neuber, Baderſtr. 56, part. 
* u. kleine Wohnungen zu verm. ab 
1. Oktober Kl.⸗Mocker 731, hinter 
Näheres bei 
J. Temaszewski, Thon, Brückenſtr. 
Wohnungen zu vermiethen Brückenſtr 16. 
Cine Parterrewohnung, beſtehend aus 


2 Zimmern, Kabinet und Küche, zu ver⸗ 
Bäckerſtraße 225. 


zur Thatſache gewordene Tiſchlerſtreik ſtörend ein, 
während zugleich Banken und andere Geldgeber des 
Baugewerbes ängſtlich wurden und ſich in der Be⸗ 
leihung ſelbſt beſſerer Objekte zurückhaltend zeigten. 
Auch ein anderes wichtiges Abſatzgebiet für den Holz⸗ 
handel, die Induſtrie, zeigte ſich diesmal weniger auf⸗ 
nahmefähig. Die Fabriken von Eiſenbahnwagen, die im 
vorigen Jahre mit Beſtellungen geradezu überhäuft 
waren, ſind zwar auch noch für dieſes Jahr aus⸗ 
reichend beſchäftigt, aber auf neue größere Aufträge 
iſt vorläufig noch wenig Ausſicht vorhanden. Da ſich 

auch anderwärts die gleichen Umſtände geltend machen, 
ſo hat zunächſt das ſchleſiſche Exportgeſchäft ſehr gelitten; 

die Ausfuhr beſſerer Waaren nach Sachſen, das bisher 

beſonders für Tiſchlermaterial — aſtreine Kiefern — 

immer ſtarken Bedarf hatte, hat faſt gänzlich aufgehört. 

Die ſtark geſunkenen Preiſe erſchweren auch inſofern das 

Geſchäft, als in der vorjährigen großen Hauſſe don den 

Großhändlern das Rundholz zu überhohen Preiſen ein. 


gekauft worden iſt und die Eigenthümer nunmehr die 


Opfer ſcheuen, welche ihnen durch Anpaſſung an die 
diesjährigen Preisverhältniſſe erwachſen würden. So 
lagern jetzt an der Weichſel — in Thorn, Schulitz 
uſw. — große Mengen von unverkauftem Rundholz, 
ebenſo in der Mark am Brieskower See. Das außer⸗ 
ordentliche Steigen der ausländiſchen Valuten iſt für 
die Einfuhr unangenehm empfindlich geworden und 
die Einfuhr aus Oeſterreich iſt auch bereits ſehr er- 
ſchwert. Wie gerüchtweiſe berlautet, ſollen die königl. 
Oberförſtereien angewieſen ſein, diesmal nur die Hälfte 
des bisherigen Quantums zum Einſchlag zu bringen. 
f 


Submiſſions⸗Termine. 


Königl. Eiſenbahn - Bau Juſpektor Boyſen, 


Graudenz. Vergebung der Herſtellung von rot. 

1950 aud Mundſteinplaſter zur Befeſtigung von 
Gräben auf Gemarkung Tiefenau bei Marien⸗ 
werder. Termin Montag, den 22. Septbr. er., 
Vormittags 11 Uhr =; dem Bureau der Bau⸗ 
inſpektion Graudenz II. 

— er — äPT——8 
Holztransport auf der Weichſel. 
Am 17. September ſind eingegangen: Weißmann 

von Lipſtein u. Komp. ⸗Pinsk, an Verkauf Danzi 

4 Traften 60 eich. Plangons. 2175 Elſen, 2870 kief. 

Schwellen, 2283 eich. Schwellen, 692 kief, Mauerlatten, 

3779 Tief. Sleeper; Gizewicz von Wolowelski u. Lew⸗ 

Pinsk, an Grünberg ⸗Danzig 4 Traften 2 eich. Plan- 

gons, 21 eich. Rundholz, 4098 kief. Kantholz. 16512 

kief. Schwellen, 446 runde und 777 eich. Schwellen, 

3192 kief. Sleeper. f 


es 


Zelegranhiicye Borſen⸗Depeſche. 
Berlin, 17. September. 


Fonds: ermäßigt. 118. Sept. 
Ruſſiſche Banknoten 263,40 263,00 
Warſchau 8 Tage ö 3350 262,50 
Deutſche Reichsanleihe 3½% » 99,50 99,50 
Pr. 4% Couſols 106,60] 106.60 
Polniſche Pfaudbriefe 5%, 5 76,0 76,50 

do. Liquid. Pfandbriefe fehlt | 7,10 

Weſtpr. Pfandbr. 31/59), neul. II. 98,00 98,00 

Oeſterr. Banknoten 182,45) 182 60 


Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 230,10) 230,75 


Weizen: September⸗Oktober 189,00 188,50 
April⸗Mai 191,20] 19050 

Loco in NewYork Id 301d 2½0 

Roggen: loco 169,00 169,00 
September Oktober 1030 173 00 
Sttober⸗Rovember 169,0 169,20 

. April⸗Mai 164,00, 164,00 
Nüböl: September ⸗Oktober 63,500 63 90 
April⸗Mai 58,60 58.80 

Spiritus: loco uit 50 Pl. Steuer fehlt fehlt 
do. mit 70 M. do 41,20 41,40 

Septbr. 70er 40,70] 40,90 

Septbr.⸗Oktbr. 70er 40,70 70 


Wechſel⸗Diskont 4 Lompard⸗Zinsfuß fur deutsche 
Staats⸗Anl. 4½ /, für audere Effekten 5% 
Spiritus ⸗Dewpeſche. 
Königsberg, 17. September. 

(v. Portatius u Grothe. 

Unverändert 


Loco cont. 50er 62.00 Bf., —— Gd. —— bez. 
nicht conting. 70er 42,00 „ —— „ —— 
Septbr. „ a, 

- 1. m. —.— 


Danziger Börſe. 
Notirungen am 16. September. 

Weizen. Bezahlt inländ. bunt 119/20 Pfd - 
175 M., 126. Pfd. 178 M., hellbunt 127 Pfd. bis 
129 Pfd. 183 M., hochbunt 125/6 Pfd. 181 M., 
Pfd. 186 M., fein 
hochbunt 134 Pfd. 190 M., roth 131/2 Pfd. 183 M., 
Sommer- 128 Pfd. 181 M., 133 Pfd. 186 M,, poln. 
Tranſit bunt beſetzt 129/30 Pfd. 145 M., bunt 
124 Pfd. 144 M., gutbunt 129/30 Pfd. 148½ M., 

hellbunt 128/ Pfd. 148½ m. 5 
122 Pfd. 160 M., 


oggen. Bezahlt inläud. 

poln. Tranſit 125% Pfd., 111 M 
Gerſte große 111 Pfd. 148 M bez. 
Erbſen weiße Mittel- 120 M. bez. 


Wohn. gr. Vorder⸗ u. Hinterſtube, Entree 
u. Zuheh. z. verm. Coppernikusſtr. 172/73. 
te dritte Etage in meinem Haufe, Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt 156, iſt vom 1. Oktbr. 
ſab zu vermiethen. Elise Schulz. 
[Möol. Zim. Kab u. Burſchg.3.v Gerſtenſtr. 184. 
möbl. Zim. u. Alkoven für 1—2 Herren 
mit Penſion zu verm. Mauerſtr. 463,3 Tr. l. 
bei Herrn Photogr. Wachs. 
Mburte Wohnung mit hellem Schlaf 
Se zimmer Neuſtädt. Markt 258. 
Imöbl. Zim. zu verm. Gerſtenſtr. 98, Il. 
Empöbl. Parterrezimmer zum 1. Auguſt 
zu vermiethen Tuchmacherſtr. 173. 
eee u eee 
Kl; eint. mödl Fim bill z v. Strobandſtr. 22. 
2 Zimmer, möbl. oder unmöblirt, auch 
zum Bureau geeignet, v. 1. Oktober er. 
E00 ae. 
Jbl. Zimmer, Kabinet u. Burschgel. v. 
1/10 90 zu verm Schillerstr. 406. 
1 möbl.. Zim. zu verm. Fiſcherſtr. 129 b. 
öblirte Wohnung mit hellem Schlaf⸗ 
24 zimmer Neuſtadt 88, 1. Etage, zu verm. 
Ein mol Jm. u. Kab. an f öder 2 
Herren zu vermiethen Gerſtenſtr 78. 
in möbl. Zim. u. Kah, renov 1 Tr., zu 
Evermiethen Schuhmacherſtr. 420. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Am 16. Juli 1890, Abends, iſt vor dem 
Hauſe Bromberger Vorſtadt Nr. 73 ein 
Bündel unreiner Herren ⸗, Damen- und 
Kinder⸗Mäſche gefunden worden, welche 
zum Theil „A. G. gezeichnet iſt. 

Da ſich trotz wiederholter Bekannt⸗ 
machungen bisher Niemand zum Empfang 
der qu. Wäſche gemeldet hat, ſo muß dieſelbe 
in nächſter Zeit verkauft werden, falls ſich 
der Eigenthümer bezw. Verlierer nicht bald 
einfindet. 

Thorn, den 15. September 1890. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Oeffentliche freiwillige Versteigerung, 


Beeitag, den 19. September er. 
Vorm. 10 Uhr werde ich vor der Pfand⸗ 
kammer des Kgl. Landgerichtsgebäudes hier 
1 9 Partie Cigarren, 
1 Sopha, 1 Blitzlampe, 1 
Regulator, 1 mah. Spieltiſch, 
1 Spindchen ſowie verſchied. 
neue Trieottaillen, Kinder⸗ 
kleidchen, Morgen⸗ u. Unter: 
röcke, Kragen pp. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be- 
zahlung verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 
Meine ſeit vielen Jahren hierſelbſt mit 


gutem Erfolg betriebene 


Kunſt⸗ u. Handelsgärtnerei 


beabſichtige ich, wegen Ablebens meines bis⸗ 

herigen Pächters, von ſofort oder ſpäter 

unter günftigen Bedingungen zu verpachten. 
David Marcus Lewin, 

Thorn. 
(ten und gründlichen Unterricht 
in Klavier und Handarbeit ertheilt 
Frau Pastenacy 

Kl. Mocker (Concordia). 


In Voſtgehilfen 
bereitet vor Dr. phil. Brandstätter, 
Bromberg, Mittelftraße Nr. 12. 
Anfang den 2. Oktober. 


. 
Hermann Blasendorff, 
Berti. Oſterode O. Pr. 


übernimmt Er d bohrun gen, 
Brunnenbauten für jede Tiefe und 
Leiſtung. Lieferung und Montirung von 
Pumpmwerken und Waſſerleitungen. 


” Bei Trauerfällen 
Fürb erei ſchwarz auf 
Kleider ꝛc. in zwölf Stunden in der 
Färberei, Garderoben⸗ und Bettfedern⸗ 
Reinigungs ⸗Anſtalt und Strickerei 

Schillerſtraße 430. 


Bürstenwaaren. 


Wegen Aufgabe meines Bürſteuwaaren- 
lagers verkaufe ich zu jedem Preiſe 
mein Lager in Beſen, Handfegern, 
Schrobbern, Kleider ⸗„Scheuer - u. Wichs ⸗ 
bürſten, Mähnenbürſten, Piaſavabeſen, 
Putzleder, Abſtäuber, Teppich u. Roßz⸗ 
haarbeſen u. ſ. w. 

A. Sieckmann, Söilerftr. 


Schmerzloſe 
Zahnoperationen 
fünftliche Zähne u. 
Plomben. 


Alex Loewenson, 
Culmer Straße. 


en u. Brunnenschriften 


nweisun 


Gebrauchsa 
franko durch das 


ae vorzüglich in Halt- 
n barkei und Farbe, 
nicht einlaufend, 

ſowie 

ſämmtliche 

anderen 

Wollen 

billigſt zu haben bei 


S. Hirschfeld. 


Für Zahnleidende. 
* Schmerzloſe Zahn-Operation mg 
Künſtl. Zähne u. Plomben. 

Spec.: Goldfüllungen. 
GR UN, Breiteſtraße 456. 


In Belgien approb. 
Men! 


Meine Hauspantoffel übertreffen das Beſte 
in dieſem Artikel dageweſene, durch garantirt 
3 mal größere Haltbarkeit. Alleinverkauf bei 


Ausführliche 
gratis u. 


L 


Comptoir. 


g 
Wiesbadener Brunnen 


Die Neuheiten 


f 
je ſt 11 5 . 
BER” find in reichſter Auswahl eingetroffen. TER f 
Anfertigung vorher entgegen. 


Coſtümen u. Mänteln nach Maaß 


im eigenen Atelier. 


S. Weinbaum & Co. | 
Freiſinnige Zeitung 


begründet von Eugen Richter. 
Man abonnirt auf die „Freiſinnige Zeitung“ bei allen Poſtanſtalten pro 


IV. Quartal für nur 


3 Mark 60 Pfennig 


Neu hinzutretende Abonnenten erhalten gegen Einſendung der Poſt⸗ 


quittung die vom Tage der Einſendung bis zum 1. Oktober erſcheinenden 
Nummern der „Freiſinnigen Zeitung“ ſowie den Anfang des im Feuilleton 
gegenwärtig zur Veröffentlichung gelangenden ſozialen Romanus „Die 

von A. Lütetsburg unentgeltlich zugeſandt. 


Am 1. Oktober beginnt der IV. Jahrgang der 


WIE or 


Jährl.: 24 Hefte, 48 color. Modebilder, 12 Schnittmuſterbogen. 
» 


f. 1.50 


N 


Schnitte nach Maaß 
gratis! 


Vierteljährig 


ur decht 


a. 2.50 


Wiesbadener 


Nochbruunan-Ouell-Salz 


ein reines Naturproduct, 
unter amtlicher Controlle hergestellt, 


und ärztlich allgemein empfoh- 
len und verordnet als bestes 
und schnell wirksamstes Be- 


; seitigungsmittel bei Verdau- 
i ungs- u. Ernährungsbeschwer- 
den, Darm- u. Magenleiden aller 


Art. Ebenso von eminent heil- 


kräftiger Wirkung bei Catarrhen 
der Luftröhre und der Lunge; bei 
Husten, Heiserkeit, Schleimaus- 


wurf u. . w. und, in Folge seines HOHEN 
LITHIONGEHALTES bei gich- 


4 tischen u. rheumatischen Leiden. 


Ein Glas Kochbrunnen-Quell-Salz 
entspricht dem Salzgehalt und dementsprechend der 


Wirkung von BR etwa 35— 40 
Schachteln Pastilien. 


Preis per Glas 2 Mk. 


(Nur ächt wenn in Gläſern wie neben ; 
: ſtehende Abbildung.) 8 
Käufiich in den Apotheken und Mineral- 

wasserhandlungen etc. 


BEE NR, 


leisch-Extract 


wenn jeder Topf = 
den Namenszug 


in BLAUER FARBE a, 


Liebig's Fleisch-Extraet dient zur sofortigen 


Unſere diesjährige Campagne 


beginnt am 


Dienſtag, den 23. September. 


Arbeiter- Anmeldungen nehmen wir am Sonntag 


Zuckerfabrik Culmsee. 


Franz blristophs Fassboden-Glanzlack 


ſofort trocknend und geruchlos 
gelbbraun, mahagoni, nußbaum, eichen und graufarbig 
von Jedermann leicht anwendbar 
allein ächt in Thorn bei Hugo Claass, Butterstr. 


Allgemeiner Deutſcher Berſicherungs-Verein! 


5 42 r 
5 Berl in. u a eee. Stuttg art. En 


ilialdireetion: Generaldirection: 
An altstrasse 14. — Uhlandstrasse 5. 


Zur Gewinnung von Verſicherungen für die 


Sterbekaſſe 


des Vereins, werden allerorts tüchtige, ſtille oder offizielle Mitarbeiter geſucht. 


Die Sterbekaſſe darf als eine der beſtfundirten, unter allen deutſchen, gleich- 
artigen Unternehmungen bezeichnet werden. Auf die Prämien werden im Jahre 1889 


20% Dividenden gewährt. 


Am 1. Januar 1890 waren 19,151 Perſonen mit Mk. 3,788,892 ver⸗ 
ſichert. Die Jahresprämien betrugen Mk. 184,801. 88 Pfg. Die Deckungskapitalien 
betragen Mk. 651.6 10.— Pfg. 

Prospecte und Versicherungsbedingungen werden ſowohl von der Direktion als 
ſämmtlichen Vertretern des Vereins ſtets gerne gratis abgegeben. 

Beamte, Kaufleute, Werkführer oder Arbeiter, welche durch 
dieſe Vertretung eine Haupt, od. Nebenbeſchäftigung zu übernehmen geſonnen 
ſind, werden um ihre gefl. Offerten gebeten. d 


Freitag, d. 19. 6% Uhr 
Oe. u. B. W.⸗IJ in Il. 
Heute Donnerstag: 
Caffee u. friſche Rüderkuden 


wozu ergebenſt einladet 
Ww. Anna Gardiewska, Waldhäuschen. 


E Oberhemden = 


nach Maass, vorzüglich sitzend, sowie 
Wäsche jeder Art liefert 


A.Kube,gerechte-u.Gerstenstr -Ecke129, , 
gegenüber der Bürgerschule. 
Junge Damen, die das 
Wäschenähen oder Wäsche zuschneiden gründ- 
lich erlernen wollen, können eintreten. 


1868 Bromberg 1868. 
La 


r A 1 b E i t er 1 8 Bahntechnifches 

aa :] ATELIE 

Arbeiterinnen, „ Seien ss 
welche in kommender Campagne hier 60 


H. Schneider. 


Arbeit nehmen wollen, müſſen ſich 
Sountag, den 21. Septbr. er., 
oder ſpäteſtens Montag, den 22. Septbr. 
er., zur beginnenden Arbeit hier einfinden. : 
Actien-Zuckerfabrik 
Wierzchoslawice. 
> finden [ 
Schloſſergeſellen dauernde 1 
Beſchäftigung, auch werden Lehrlinge 


verlangt bei A. Rysiewski, 
Schloſſermſtr., Bäckerſtr. 281/82. 


Fuhrleute a een 


| 


Geburts-Anzeigen, 
Verlobungs-Anzeigen. 
Vermählungsanzeigen, 

Todes-Anzeigen 
in Brief- und Karten form 
werden ſchnell, ſauber und billig an⸗ 


bei R. Schröter, Moder. gefertigt in der 
. E Buchdruckerei 
Lehtl Ing | Thorner Ostdentsche Zeitung, 
PR Brüdenftrahe. 
mit guter Schulbildung kann ſofort eintreten 


in die 
Buchdruckerei 


Th. Ostdeutsche Zig. 
Lehrlinge 


ſucht F. Radeck, Schloffermitr. Mocker. 


® 

2 Lehrlinge 
wünſcht 8. Tober, Töpfermſtr. Neu-Weißhof. 
— 
Einen Lehrling, = 
Sohn achtbarer Eltern, mit guter Schul ' 

bildung ſtellt per 1. Oktober er. ein 
. Sultan, Syritfabritk. 


Einen gewandten, zuverläſſigen 
Schreiber 
ſucht Schlee. Rechtsanwalt. 


— 2 nn 

Tine gut empfohlene Verkäuferin, 
welche polniſch ſpricht, wird für ein 

feines Conſitürengeſchäft verlangt. 
Schriftliche Offerten unter Angabe der 


ff. Brodraffinade = 


(Jacob Hennige) 
im Gentner 30½ Mark, einzelne Brode 
31 Pfg. per Pfd. geben ab 
B. Wegner & Co. 


Friſche Wallnüſſe 


Philoſophenweg 149. 


Gemäſtetes Tafelgeſſügel, 


Poularden, Hühner, Kücken, Enten, 
Gäuſe, friſch geſchlachtet, rein geputzt, 
10Pfd.⸗Poſtcolli Mk. 6.50. 
Prima Bienenhonig, 
10 Pfd.-Blechfanne Mk. 5.—. Alles 
franco gegen Nachnahme. f 
duard Horvath, 
Werschetz, Ungarn. 


W. Romann, Warstlahrikan, 


empfiehlt von jetzt ab tägli 
warme 


Herstellung einer vortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Ver- 
besserung und Würze aller Suppen, Saucen, Gemüse und 
Fleischspeisen und bietet, richtig angewandt, neben ausser- 
ordentlicher Bequemlichkeit, das Mittel zu 
grosser Ersparniss im Haushalte. Vorzügliches 
Stärkungsmittel für Schwache und Kranke. 


bisherigen Conditionen sub J. M. 6 an 
die Expedition dieſer Ztg. erbeten. 
in j. Mädchen ſucht vom 15. Oft. als 
Verkäuferin Stellung. Offerten u. 
O. S. in der Expedition d. Ztg. abzugeben. 


15 hocol.-farbige Oefen 


billig zu haben. Louis Wollenberg. 
2 noch ganz gut erhaltene Bettgeſtelle 


und 1 Waſchtiſch zu verkaufen 
Strobandſtr. 79, 3. Etage n. h. = 
Hiermit nehme die Deleidigung gegen Logis auch ein möbl. Zim. u. zwei 
Herrn und Frau Czarnecki zurück. unmöbl. Zim. ſind zu ver⸗ 
J. Benebek. Imiethen. L. Gedemann,,Podgorz. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Tborn. 


A. Hiller, Schillerſtr. gegenüber Borchard. 


35 Stiere, 


Qſtpreußßen, mit guten Formen, zur 
Maſt geeignet, ſtehen zum Verkauf bei 


Gustav Götz, 
Briefen Wpr. 


ufwärterin 


(Mädchen) für den Vormittag geſucht 
Culmerſtraße 319, Hof 1 Tr. 


Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. 


Knoblaneswarst 


von Vormittags 9 und Abends 6 Uhr ab. 
Hochfeinen Annerkohl 


und gute Kocherbsen 
empfie 
Moritz Kaliski, Neuſtadt. 


für mehrere anftändige Herren, 


Zu haben bei den Herren L. Dammann & Kordes, J. 
G. Adolph, A. Mazurkiewiez, Apotheker Dr. R. Hübner, 
E. Schumann, Heinr. Netz, J. Menczarski, A. Kirmes, 
Oterski und Leopold Hey in Thorn. 


- 


a 


4 
N 


